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Die Übermittlung des Berichtes an das Büro für Auslandsstudien gilt gleichzeitig als Bestätigung dafür, dass der/die 
BerichtslegerIn mit der eventuellen Veröffentlichung auf der website der KUNI einverstanden ist. 
Sollte der/die VerfasserIn damit nicht einverstanden sein, ist dies ausdrücklich im Bericht fest zu halten. 

 


	Gastuniversität Universität: Universität der Künste Berlin
	Stadt  Land: Deutschland
	Aufenthaltssemester: Sommersemester 2019
	Studienrichtung an der Gastuniversität: Visuelle Kommunikation
	Studienrichtung an der KUNI: Visuelle Kommunikation
	Text1: Ich durfte das vergangene Semester in der Grafik Design Klasse von Prof. Fons Hickmann am Studiengang Visuelle Kommunikation an der UdK Berlin verbringen. Das Semester hat mit Orientierungstagen für alle Erasmus-Incomings begonnen, wo wir in unterschiedlichen Formaten und Veranstaltungen uns gegenseitig, die verschiedenen Gebäude und die Modalitäten, die an unserer Gastuniversität gelten, kennen lernten. Wir wurden herzlich empfangen und das gesamte Team des Auslandsbüros war besonders bemüht, eine angenehme Atmosphäre zu schaffen. Eine Campus-Ralley durch alle Gebäude und der gemeinsame Kochabend in der Uni waren in der ersten Woche die Highlights, die ideal waren, um Bekanntschaften zu schließen und die übrigen Erasmus-Studierenden näher kennen zu lernen. Anfang der zweiten Woche fand bereits das Semester-Kickoff im Studiengang statt. Jeder und jede Lehrende stellte kurz die Inhalte seiner Lehrveranstaltung für dieses Semester vor und die Fachklassen-LeiterInnen das übergeordnete Thema ihrer Klasse. Je nach Interesse durfte ich meinen Fokus selbst legen. Man wählt eine Fachklasse, die den Großteil der Zeit in Anspruch nimmt, und kann zusätzlich Lehrveranstaltungen besuchen, die nicht unbedingt von der eigenen Fachklasse abgehalten werden müssen. Man kann aus dem gesamten Angebot des Studiengangs aussuchen und zusätzlich noch übergreifende Theorie-Veranstaltungen besuchen aus dem Angebot des "Studium Generale", das größtenteils allen UdK Studierenden offen steht. Das hab ich als sehr große Bereicherung erfahren. Ich Hab neben meiner Fachklasse beispielsweise eine LV für experimentelle Notation besucht, in der wir für das Experimental Music Orchestra der UdK grafische Notationen entwickelt haben, die am Ende im Zuge eines Konzertabends auch uraufgeführt wurden. Die Zusammenarbeit mit Menschen aus anderen Fachrichtungen an einem gemeinsamen Produkt hatte für mich nicht zur fachlich, sondern auch besonders zwischenmenschlich einen großen Mehrwert. Ein weiteres Highlight war die einwöchige Exkursion meiner Fachklasse gemeinsam mit der Klasse für Illustration von Prof.Henning Wagenbret nach Sauen, wo die UdK Berlin einen Gutshof besitzt, an dem Arbeitsräume zur Verfügung stehen, um intensiv an Projekten zu arbeiten. Die Ortschaft besteht aus nicht mehr als 35 Wohnhäusern. Außer einer Kirche und einem kleinen Weiher im Ortskern gibt es nicht viele Attraktionen und das Wlan am Gutshof funktioniert nur eingeschränkt. Das sind die besten Voraussetzungen, um einerseits ohne Ablenkung sich tagsüber auf die eigene Arbeit zu konzentrieren
	Text2: und sich andererseits beim Zusammensitzen am Abend, bei Tischtennis-Turnieren nach getaner Arbeit und bei Gesprächen über den eigenen und jeweils anderen Fachbereich seinen Horizont zu erweitern und die Menschen mit denen man normal nur im Uni-Umfeld Kontakt hat, auch von anderen Seiten kennen zu lernen. Neben den Lehrveranstaltungen, die von den verschiedenen Fachklassen angeboten werden und abgestimmt sind auf das jeweilige Semester-Thema der Klasse, gibt es Werkstätten, die nach erfolgreicher Absolvierung der Einführung frei genutzt werden können. Es gibt ein Typo-Labor mit allen nötigen Gerätschaften zum Binden von Büchern und Bleisatz-Material, ein Fotostudio sowie eine Siebdruckwerkstatt. Die zuständigen Tutoren sind sehr bemüht, einem mit allen Belangen zu helfen.Der Professor einer Fachklasse sucht sich seine Lehrbeauftragten jedes Semester selbst zusammen. Konkret in meinem Fall waren das GrafikerInnen aus namhaften Berliner Grafikstudios und zum Teil auch Selbstständige mit eigenen Agenturen, die uns durch ihre Praxiserfahrung wichtige Fachkenntnisse vermitteln  und wertvolle Tipps für den späteren Berufsalltag geben konnten. Die Hierarchien sind generell sehr flach und man kommuniziert auf Augenhöhe miteinander. In meiner Klasse waren wir als Erasmus-Studierende zu zweit. Hier möchte ich anmerken, dass wir als vollwertige Studierende der Klasse sehr gut integriert und als vollwertige KlassenkollegInnen aufgenommen wurden. Alle zwei bis drei Wochen hat außerdem außerhalb des Universitätskontext der Klassenstammtisch stattgefunden, an dem wir Studierenden in lockerer Atmosphäre meistens über brisante Themen in Grafik-Kontext diskutiert haben und wir unsere Gedanken zu aktuellen Debatten in unserem Fachbereich, in der Klasse oder der Universität ausgetauscht haben.Der letzte Höhepunkt, den ich erwähnen möchte, soll die exzellente Arbeit des Auslandsbüro noch einmal herausstreichen, das stets bemüht war, keine Fragen offen zu lassen und bei allen Belangen tatkräftig unterstützt hat. Das Team des Auslandsbüros hat eine Wochenends-Exkursion nach Leipzig und Dessau organisiert. Das Programm an den beiden Tagen war eine perfekte Mischung aus Fixpunkten und frei zu gestaltenden Zeiträumen. Sowohl die Reservierung der Unterkünfte, als auch die Verkehrsmittel, die wir nutzten waren top organisiert und es war ein riesen Spaß und eine große Bereicherung mit ca. 30 interessanten Persönlichkeiten ein Wochenende zu verbringen. Das Leben in Deutschland unterscheidet sich auf dem ersten Blick nicht signifikant zu dem in Österreich. Trotz der selben Sprache und der Ähnlichkeit in der Kultur hat mir das Leben in Berlin aber nochmal eine ganz eigene Welt eröffnet. Ich habe in zwei unterschiedlichen Wohngemeinschaften gewohnt, die relativ nahe an meinem Uni-Standort lagen. Ich hatte großes Glück, denn die Suche nach einer Unterkunft gestaltet sich normal in Berlin äußerst schwierig. Alles ist hier enorm schnelllebig und kurzfristig. Ich hatte vergleichsweise nur kurze Strecken zurückzulegen und nie Probleme, von A nach B zu gelangen. Sich ein Fahrrad zuzulegen würde ich aber dennoch jedem empfehlen, der die Sommermonate über längere Zeit in der Stadt lebt. Ich habe darauf verzichtet, da ich im Zuge der Inskription ohnehin das Studententicket bezahlen musste und ich damit alle öffentlichen Verkehrsmittel nutzen konnte. Die Lebenskosten in der Stadt sind etwas geringer als ich es von Österreich bzw. Salzburg und Linz gewohnt war, aber der Unterschied ist nicht beträchtlich. Alles in allem kann ich ein Auslandssemester an der UdK Berlin nur weiterempfehlen. Neben der tollen Universität ist es unglaublich bereichernd, Berlin als Lebensmittelpunkt zu erfahren. Die Stadt bietet besonders im Kunst- und Design-Kontext aber auch in allen anderen Lebensbereichen unendlich viele Möglichkeiten, seine Weitsicht auszudehnen, sich Inspirationen zu holen, mit interessanten Menschen ins Gespräch zu kommen und sich selbst in Mitten der Großstadt neu und anders kennen zu lernen. Ganz abgesehen vom Studium bin ich innerlich gewachsen und froh, dieses Abenteuer gemacht zu haben. 


